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Deniseülam.
Wichtige Fragen des Handwerks.

Ztuttgart, 30. Okt. Am 18. Oktober ds. Js . hielt der
Kitt . Handwerkskammertag im Sitzungssaal der Handwerks-
lämmer Stuttgart eine Sitzung ab. Dabei wurde die Frage
N' Rationalisierung im Handwerk unter Zuziehung des
Sachbearbeiters im Württ . Landesgewerbeamt, Dipl .-Jng.
Lchmnachcr, weiter erörtert . Dieser stellte fest, daß die Ratio-
nalisierungsfrage generell nicht gelöst werden könne! Er schlug
vor, einige wenige Betriebe der verschiedenen handwerkerlichen
Kernfszweige durch geeignete Personen längere Zeit in be¬
triebswirtschaftlicher und kaufmännischer Hinsicht beraten- zu
lassen. Die bei dieser systematischen Beratung und Unter¬
suchung erzielten Ergebnisse sollen für die weitere Beratung
von Einzelbetrieben verwertet werden. Hierbei wurde von
Vertretern der Handwerkskammern noch besonders zum Aus¬
druck gebracht, daß eine gewisse Zusammenfassung der hand-
umkerlicheu Beratungstätigkeit unter einheitlicher Leitung er¬
wünscht sei, wodurch zweifellos aus diesem Gebiet eine posi¬
tivere Arbeit erreicht werden könnte. Am Dienstag den 22.
Lktober fand im Sitzungssaal der Handwerkskammer Stutt¬
gart eine Sitzung statt, an der die Vertreter der vier württ.
Handwerkskammern und die Vertreter des Bau -Haupt - und
Bau-Neben-Gewerbes teilnahmen . Als erster und außerordent¬
lich wichtiger Tagesordnungspunkt stand die Durchführung der
Reichsverdingungsordnuilgin Württemberg zur Debatte . Es
'oll in dieser Angelegenheit an das Württ . Wirtschaftsmini¬
sterium ein Antrag auf Erlaß von württ . Ausführungsbe¬
stimmungen gestellt werden. Die Vorortskannner Stuttgart
des Württ. Handwerkskammertags hatte einen vorläufigen
Entwurf dieser zu erlassenden Ausführungsbestimmungen aus-
gearbcitet. Es wurde ein Ausschuß zur Beratung von
Abänderungen gewählt. Eine wesentliche Ausgabe dieses Ar¬
beitsausschusses wird es auch sein, Richtlinien für die Errich¬
tung des in diesem Entwurf vorgesehenen neutralen Preis-
und Schiedsamts aufzustellen. Im Anschluß an diese Sitzung
fand nachmittags im großen Saal der Handwerkskammer
Stuttgart eine Sitzung der Arbeitsgemeinschaft des württ.
Handwerks statt. Syndikus Metzger befürwortete die 3teu-
ausstelluug von Richtlinien über die Auswandsentschädigungs¬
sätze für Lehrlinge durch die Handwerkskammern. Bezüglich
der Gewährung von Urlaub an die Lehrlinge -vertreten die
Handwerkskammern die Auffassung, daß solche Richtlinien
nicht von den Kammern , sondern von den Landessachv er bänden
ausgestellt werden sollten. Amtsgerichtsdirektor Dr . Kallee,
Stuttgart, sprach über Lehrvertrag und Tarifvertrag.

Hilferding über die Finanzlage.
Berlin, 30. Okt. Im Haushaltsausschuß des Reichstags

gab Reichssinanzminister Dr . Hilferding einen Ueberblick über
die Etatlage des Reiches. Der Reichssinanzminister bat um
beschleunigte Beratung des Entwurfes eines Gesetzes zur
Aenderung der Reichshaushaltsordnung . Dem Reichstag
werde in dieser Herbsttagung nach einem Nachtragshaushalt
für 1929 auch der Haushaltsplan für 1930 zugehen. Die Be¬
ratungen der Reichshaushaltsordnung müßten dann abge¬
schlossen sein, damit an diesen Entwurf sofort herangegangen
werden könne. Er werde den Nachtrag vorlegen, wenn dte
Haager Verhandlungen über den Nouugplan abgeschlossen
seien. Dasselbe gelte für den Etat 1930 und für die Finanz¬
reform. Beide seien innig verbunden, da der Etat für 1930
auf der Finanzreform aufgebaut sein werde. Der Nachtrags¬
haushalt werde in erster Linie Vorschlägen, das im Jahre 1928
entstandene Defizit in Höhe von 154 Millionen abzudecken. Da¬
durch werde gleichzeitig die Kassenlage um diesen Betrag er¬
leichtert. In zweiter Linie soll das Defizit des Jahres 1929
abgedeckt werden. Schließlich müßte auch eine Reihe anderer
Ausgaben zur Erfüllung gesetzlicher Verpflichtungen oder Ver-
tragsvorpflichtungen, die erst im Laufe des Rechnungsjahres
entstanden wären , wie zum Beispiel die 12,5 Millionen Reichs¬
mark aus dem belgischen Markabkommen eingestellt werden.
Der Nachtragsetat werde ein in sich balancierender Etat sein.

j>Die Finanzreform habe eine Senkung der Steuerlasten zum
Ziele. Die Finanzreform werde an einer Senkung der Ein¬
kommensteuer, die sich insbesondere auch bei den unteren
Stufen durch Erhöhung des steuerfreien Existenzminimums
auswirken werde, nicht oorübergehen. Ziel der Finanzreform
sei eine Entlastung der Volkswirtschaft und aller ihrer Träger.
Dieses Ziel werde nicht dadurch verkleinert werden, wenn bei¬
spielsweise die Biersteuer in einem Umfang erhöht würde, wie
sie für den Etat 1929 geplant gewesen sei. Denn eine solche
Erhöhung würde durch die Erhöhung des steuerfreien Exi-
stenzminimnms überkompensiert sein. An Monopole werde
gegenwärtig nicht gedacht. Große Reichsmonopole bringen
Komplikationen mit sich, die die Reform aushalten könnten.
Auch verbietet die Geldmarktlage augenblicklich die Durchfüh¬
rung solcher Bestrebungen . Die Finanzreform habe zur
Voraussetzung eine echte Balance des ordentlichen Etats und
cine fortschreitende Sanierung des außerordentlichen Etats.
Diese Sanierung habe gewisse Fortschritte gemacht durch die
steuerfreie Anleihe von 1929 mit rund 180 Millionen und werde
iortschreiten durch die Einstellung des Defizits für 1929 mit
154 Millionen . In der gegenwärtigen Situation sei es not¬
wendig, daraus hinzuweisen, daß von der Finanzreform ein
gewisser Auftrieb der Wirtschaft zu erwarten sei. Man müsse
mit einem in Deutschland vorhandenen Pessimismus aushörcn.
Der Minister wandte sich dann der Vorlage zu, deren haupt-
mchlichster Inhalt sei: Außerordentliche Ausgaben dürfen,
soweit Einnahmen aus Anleihen nicht zur Verfügung stehen,
mit Zustimmung des Reichsfinanzministers nur dann geleistet
lvrrden, wenn durch die Unterlassung oder Hinausschiebung

der Ausgaben erhebliche wirtschaftliche Nachteile für das Reich
zu Leistungen im Werte von über einer Million Reichsmark
verpflichtet wird, dürfen nur noch von dem Leiter der Be¬
hörde oder seinem ständigen Stellvertreter abgeschlossen wer¬
den. In der jetzigen Situation legt, der Finanzminister auch
Wert daraus , daß entbehrliche Beamte in freie Stellen anderer
Verwaltungen übernommen würden . Im übrigen sollen die
künftigen Bestimmungen eine klare und durchsichtige Haus¬
haltsgebarung und eine sparsame und wirtschaftliche Ver¬
wendung der Haushaltsmittel gewährleisten. In der Aus¬
sprache erklärte Dr . Hilferding noch: „Was das Zündholz¬
monopol anlangt , so habe ich die Absicht, es in allernächster
Zeit dem Reichswirtschastsrat zuzuleiten und auch dann die
Oesfentlichkeit über alle Einzelheiten dieses Planes auszu¬
klären."

Hilferdings Steuerreform.
Berlin, 30. Okt. Der Reichssinanzminister hat im Haus¬

haltausschuß des Reichstags Rede und Antwort gestanden und
in der Beurteilung der Finanzlage einen Optimismus be¬
kundet. hinter den mau doch Wohl ein Fragezeichen setzen muß.
Herr Hilferding hat bei dieser Gelegenheit einige freilich nur
sehr flüchtige Einblicke in seine Reformpläne gewährt.
Immerhin ist das eine erfreulich, daß er an dem Gedanken
einer Steuersenkung festhält, wie sie ja zur Steigerung der
Produktivität unserer Volkswirtschaft unerläßlich ist. Den
Einwendungen aus den Reihen seiner eigenen Partei ist er mit
dem nicht ungeschickten und durchaus zutreffenden Hinweis
begegnet, daß eine solche Lockerung der Steuerschraube zugleich
auch die beste Sozialpolitik bedeute, insofern als sie vor allem
auch eine Minderung der Arbeitslosigkeit zur Folge haben
würde. Zur Reform gehört auch der Plan der Erhöhung der
Bierstcuer, den Hilferding also trotz der auch diesmal zu
erwartenden und auch bereits angekündigten Gegnerschaft der
Bayerischen Volkspartei wieder ausnehmen will. Voraussicht¬
lich wird er dabei auf die Unterstützung durch die Mehrheit
des Reichstags rechnen dürfen. Dir lebhafte Beunruhigung
weiter Kreise über das Zündholz -Abkommen hat Hilferding
mit der Erklärung zu beschwichtigengesucht, daß „weitere
Monopolpläne " nicht beabsichtigt seien. Im übrigen machte
er es sich leicht, den Abschluß der Schweden-Anleihe zu be¬
gründen. Er entschuldigt ihn eigentlich nur mit der Not¬
wendigkeit, vom System der kurzfristigen endlich zu dem der
langfristigen Kredite übcrzuleiten . Was er sonst über die
Sanierung der Kassenlage vortrug , bewegte sich in ganz all¬
gemeinen Redensarten . Auch war man im Ausschuß einiger¬
maßen erstaunt , mit welcher Seelenruhe der Minister die für
den Winter bevorstehenden Anforderungen für die Arbeits¬
losenversicherung als „erträglich" einschätzt. Man möchte
hoffen, daß er und wir nach der Richtung hin keine unliebsamen
Ueberraschungen erleben. Nähere Angaben über den Etat
1980 und die Finanzreform konnte Hilferding mit dem be¬
quemen Vorwand ablehnen, daß die Gestaltung beider Dinge
von dem Poungplan abhänge. Uns scheint, der Finanzminister
verkennt die Sachlage, wenn er die scharfe Kritik, die seine
Finanzgebahrung bis weit ins demokratische Lager hinein
erfahren hat , als eine „Entmutigungs -Kampagne" hinstellt.
Die finanziellen Verhältnisse des Reiches sind — darüber kann
keine Schönfärberei täuschen— derart , daß sie zu den ernstesten
Besorgnissen allen Anlaß geben. Daß dieser Pessimismus , den
Herr Hilferding „übertrieben " nennt , fehl am Platze ist, mutz
erst bewiesen werden.
Die Nationalsozialisten werfen Hugenberg Schlappheit vor.

Berlin, 31. Okt. Im Lause des heutigen Tages glaubt
man, ein einigermaßen zuverlässiges Bild von dem Gesamt¬
ergebnis des Volksbegehrens gewinnen zu können. Im Lager
der Volksbegehrparteien ist bereits ein heftiger Streit im Gang
über die Frage , wem die Schuld an dem nun nicht mehr
abweisbaren Fiasko zuzuschreiben sei. Herr Hugenberg muß
sich von den Nationalsozialisten, denen durch dcu Wahlerfolg
in Baden der Kamm gehörig geschwollen ist, allerhand ge¬
pfefferte Grobheiten sagen lassen und den Vorwurf hinnehmen,
daß er es im Kamps für das Volksbegehren an der nötigen
Forschheit habe fehlen lassen.

Das verfehlte Berliner System.
Berlin, 30. Okt. Der kommunistische Präsident des Sklarek-

Untersuchungsausfchusses blieb auch heute am zweiten Ver¬
handlungstag seiner Taktik getreu, die -Beweisaufnahme mög¬
lichst nach einer Seite hin einzuschränken. Die Deutschnatio¬
nalen nutzten die Gelegenheit, denn die ersten Zeugen waren
deutschnationale Stadtverordnete , die im Herbst 1927 wunder¬
same Dinge aus dem sozialen Betrieb der Berliner Anschaf¬
fungsgesellschaft ausgegriffen und über den Kops des Ober¬
bürgermeisters und des Magistrats hinweg gleich an den
Staatsanwalt appelliert haben. Justiz rat Dr . Lüdicke, Stadt¬
verordnetenvorsteher von Spandau und vor dem Kriege frei-
konservativer Landtagsabgeordneter , trug seine Anklagen mit
ruhiger Sachlichkeit vor, beantwortete die au ihn gestellten
Fragen vorsichtig, so daß man auch über dieses Stück Vor¬
geschichte durch ihn ein ziemlich klares Bild ' gewann. Mehr
Temperament in seinen Aussagen zeigte der deutschnationale
Stadtverordnete Merkel. Infolgedessen kam es im Verlause
seiner Vernehmung wiederholt zu Zusammenstößen. Aus der
Darstellung beider Zeugen ergab sich viel Peinliches, zunächst
für den Oberbürgermeister Büß , der Wohl geringe Ahnung
von den Vorgängen hatte und für Abhilfe wenig oder nichts,
nach diesen Aussagen, sogar das Gegenteil tat . Auch die
Justizverwaltung und mit ihr der Staatsanwalt kamen sehr
schlecht weg. Sie hatten sich in Vorahnung des Kommenden
heute durch mehrere Räte vertreten lassen, die mehrmals , frei¬
lich ohne Erfolg , in die Debatte eingrisfen. Merkel, der sich

mit besonderem Eifer dem Studium „sozialdemokratischer
Mißwirtschaft " hingegeben hat, kam immer wieder zu dem
Schluß : „Die heute bekannten Tatsachen geben uns recht."
Den Sozialdemokraten wurde die Situation allmählich sichtbar
unangenehm. Trotz ihrem Widerstand wird dieser Zeuge
morgen weiter vernommen werden. Eine wichtige Bekräf¬
tigung erhielten seine Beschuldigungen durch das Auffichts¬
ratsmitglied der Berliner Anschaffungsgesellschast, Braun . Der
Aussichtsrat erfuhr tatsächlich von sehr wesentlichen Beschlüssen
nichts oder zu spät und seine Beschwerden fielen beim Magi¬
strat unter den Tisch. Sehr weitschweifig äußerte sich ein
Stadtverordneter der Wirtschastspartei , Schmiedemeister von
Beruf . Er konnte es nicht unterlassen, seine Angaben ständig
mit Klagen des Kleingewerbes zu verquicken. Als Kern seiner
Aussage ergab sich jedoch die Feststellung, daß die unreife
Sozialisierung , die die Anschaffungsgesellschastund die son¬
stigen Gründungen ins Leben gerufen hat, wirklich sehr zwei¬
felhafte Erscheinungen sind und daß, wenn sie verkrachten, es
nicht bloß an der schlechten Auswahl ungeeigneter Leiter liegt,
wie es die Sozialdemokratie beweisen möchte. Am Ende trifft
es doch das angewandte System. Wenn diese Erkenntnis das
Ergebnis der Verhandlungen des Untersuchungsausschusses ist,
dann hat er immerhin einen gewissen Zweck erfüllt . Nur scheint
es, als ob die Beweisaufnahme sich ins Uferlose ausdehnen
wird.

Ausland.
London, 31. Okt. Die englischen Sachverständigenkommis¬

sion hat den Bau des Kanals Dower-^Calais abgelehnt.
Der kranke„Tiger" turnt.

Paris , 31. Okt. Clemenceau scheint die Ratschläge seines
Hausarztes , der ihn fortwährend zu strengster Schonung er¬
mahnt , hartnäckig in den Wind zu schlagen. Als Dr . Gennes
heute vormittag die übliche Krankenvisite bei dem ehemaligen
Ministerpräsidenten machte, fand er ihn schwer ermüdet. Der
Arzt brachte diese Verschlimmerung seines Zustandes mit gei¬
stiger Ueberarbeitung in Zusammenhang, da er wußte, daß
Clemenceau trotz aller Vorschriften sich während der Nacht
mehrmals erhob, um am Schreibtisch die Probeabzüge seines
demnächst erscheinenden Buches zu korrigieren . Dr . Gennes
brachte jedoch bald in Erfahrung , daß der Tiger gestern früh
seinen Turnlehrer hatte kommen lasten, um unter dessen Aus¬
sicht seine gewohnten Turnübungen vorzunehmen. Der Arzt
erhob von neuem dringende Mahnungen und machte seinen
Patienten darauf aufmerksam, daß die körperlichen Anstren¬
gungen bei seiner Herzschwäche sehr gefährlich seien. Er ver¬
langte ausdrücklich, daß der Kranke seine Turnstunden einstelle
und wies die Dienerschaft Clemenceaus an , den Turnlehrer
bis auf weiteres von Clemenceau fern zu halten.

Auswirkung der Newhorker Baisse.
Paris , 31. Okt. Die katastrophale Baisse an der Newhorker

Börse hat auch abgesehen von den schlimmen Rückwirkungen
an der hiesigen Börse zahlreiche Amerikaner, die sich vorüber¬
gehend in Paris aufhielten , in eine sehr heikle Lage gebracht.
In den großen amerikanischen Banken, die Aufträge für die
Newhorker Börse entgegeunehmen, spielten sich in den letzten
Krisentagen oft erschütternde Szenen ab. Elegante Damen
und Herren warteten mit nervöser Spannung vor der Tafel,
ans der während der Börsensitzungen in Newyork die neuesten
Kurse unmittelbar nach ihrem Eintreffen ausgesck>rieben
wurden. Jedesmal , wenn wieder einer der führenden Kurse
betroffen wurde und sein Kurs unter dem Druck der Angst¬
verkäufe von neuem stürzte, ging ein halbunterdrückter Auf¬
schrei durch die. Reihen dieser Verzweifelten. Bleich und mit
irren Blicken verließen sie das Bankhaus . Viele sind ruiniert
und besitzen kaum mehr Geld zur Rückfahrt nach Amerika.
Seit zwei Tagen werden die Agenturen der Schifsahrtsgesell-
sihasten von abreisenden Amerikanern förmlich bestürmt. Alle
Schiffe nach Newyork sind bis auf den letzten Platz besetzt.
Für den Dampfer „Jsle de France " wurden 200 Fahrkgrten
mehr verlangt als Plätze vorhanden sind. Ein reick>er Ameri¬
kaner, der vor 14 Tagen im vornehmsten Viertel von Paris
eine große möblierte Wohnung für sechs Monate mietete und
die selbst für einen Krösus beträchtliche Miete im voraus be¬
zahlt hatte , bietet sie heute jedem an, der ihm wenigstens die
lleberfahrt für ihn und seine Familie bezahlt. Ein anderer,
der in einem großen Restaurant ein Festessen für 30 Personen
geben wollte, war gezwungen, es abzubestellcn, da er durch
den Krach völlig mittellos geworden ist. Man hat jedoch den
Eindruck, chatz weniger die amerikanischeKolonie in Paris als
die Touristen , die sich vorübergehend hier aushalten , durch den
Börsenkrach betroffen worden sind.

Aus Stadt und Bezirk
Neuenbürg, 29. Okt. (Allerheiligen — Allerseelen (l . und

2. November.) Der Monat November beginnt seinen Lauf
mit einem vollen, tiefen und schweren Akkord, der Trauer
und des Schmerzes, der dem Gedenken aller heiligen Mär¬
tyrer und dem Gedenken der unvergeßlichen, teuren Toten
und ihrer Seelen gewidmet ist. Was die Flora noch Schönes,
Zartes und Duftendes vor den kommenden Herbststürmen
gerettet hat , rafft an diesen Leiden, in ihrer Weitabgewandt¬
heit so ergreifenden ersten Novembertagcn liebende Hand zu¬
sammen, um cs an das stille Grab derer zu legen, die über
den Tod hinaus ihren Platz im Herzen der Lebenden behalten
haben. Eine sinnige Handlung der Liebe und Treue , ein er¬
hebender Akt des Herzens, der bei aller Vergänglichkeit seiner
äußeren Ausdrucksmittel eine symbolische, tief religiöse Beüeu-



tung seit Jahrhunderten bewahrt hat. — Von der katholischen
Kirche werden Allerheiligen -Allerseelen als zwei der höchsten
kirchlichen Feiertage offiziell seit 1835 gefeiert und zwar nach
einer Bestimmung Papst Gregors IV- Eingeführt wurde der
Gedenttag schon am Anfang des 7. Jahrhunderts . Die angli¬
kanische Kirche kennt ebenfalls die Feier des als Saints Dah,
während in der evangelischen Kirche sie sich nicht mit diesem
Bedeutungsinhalt gehalten hat . Zum Gedächtnis der Ver¬
storbenen und zur Mahnung an die Lebenden, der Seelen im
Fegseuer fürbitteud zu gedenken, schloß die kath. Kirche den
Allerheiligentag am 1. November , den Allerseelentag am 2.
November an . Den Allerseelentag verdankt die Christenheit
dem Orden des hl. Benediktus . Entstanden ist er ums Jahr
1000 herum.

Neuenbürg , 1. Nov . An einem gemeinsamen Fuhrwerk
von Otto Fauth und Gottlieb Wacker, Maurermeister von
Feldrennach gingen gestern nachmittag ft>1 Uhr auf der Wit-
helmshohe die Pferde durch. Bei dem Bemühen , dieselben zum
Halten zu bringen , rutschte Wacker aus , kam zu Fall , wobei
das linke Hinterrad über ihn hinwegging . Mit tödlichen Ver¬
letzungen wurde er ins Bezirkskrankenhaus verbracht, wo er
bald daraus seinen Geist ausgab ; er war ein fleißiger , ehrbarer
Mann , der sich allseitiger Beliebtheit erfreute.

Neuenbürg , 29. Okt. Es kann verhängnisvoll werden,
wenn der Zufall nur die unternehmungslustigsten Mitglieder
zu den Jahresversammlungen entsendet . Dann kann's dem
Vereinsvermögen schlecht gehen ! Es erübrigt sich heute die
Veröffentlichung . Laßt es Euch aber gesagt sein, Ihr Ski¬
läufer , die Ihr Euch letzten Samstag .Wohl aus Bequemlichkeit
keine fünf Minuten frei machen konntet. Wir hatten unsere
Jahrestagung . Der Schneelaufverein  will wieder bei
den Lebenden sein. Fünfzehn stellten sich ein und sprachen
ein gewichtig Wörtlein mit . Der Erfolg ist u. a . der, daß
Wanderungen nur noch zum Feldberg , auf die Alb , „schließ¬
lich" auf die Hornisgrinde ausgeführt werden, Gratisfahrten
auf Vereinskosten ! — Für unsere Buben und Mädel , die den
Skisport erst erlernen wollen , gilt das nicht; sie führt wieder
unser Jugendleiter zunr ersten Schritt und in unsere nächste
Umgebung ; die großen Sprünge kommen immer zuletzt. Die
Berichte des Rechners und Schriftführers über das abgelaufene
Jahr sorgten in ihrer Kürze dafür, daß den Besprechungen
über die neuen Pläne noch viel Zeit blieb. Der Verein zählt
nun 7V Mitglieder , darunter 15 Jugendliche von 10 Jahren ab.
Der Jahresbeitrag ließ sich bei den stürmischen Verhandlungen
eben noch in alter Höhe halten . Er ist ja so niedrig , daß am
Ende des Jahres stets zwei Nullen nebeneinander stehen. —
Die Hauptaufgabe de.s Vereins wird sich auch Heuer wieder
damit befassen, die Jugend  für den Skisport zu begeistern.
Zu der ersten Ausrüstung — Bretter und Stiefel — muß eben
das Christkind ein paar Mal mithelfen . Wünscht Euch das,
Ihr Jungens ! — Bei Vereinsliedern und heiteren Witzen aus
der 8 -Klasse saßen die Teilnehmer noch einige Zeit gerne bei¬
sammen.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage wird immer noch
vorwiegend durch eine Depression beeinflußt , so daß für
Samstag und Sonntag weiterhin unbeständiges und auch zu
zeitweiligen Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten ist.

Calmbach, 31. Okt. Von 1728 Stimmberechtigten sind hier
215 Eintragungen für das Volksbegehren (Freiheitsgesetz ) er-
folgt . -

Württemberg.
TtuMart , 31. Okt. (Die Seilbahn streikt noch drei Tage .)

Im ADffe der Nachprüfung über die Stürungsursache bei derSMvahn ergab sich am Donnerstag nachmittag, wo man ge¬
hofft Hatte, den Betrieb wieder aufnehmen zu können, die
unangenehme Tatsache, daß die Störung nicht allein an dem
schadhaft gewordenen Kugellager zu suchen ist, vielmehr zeigte
sich, daß der Hauptfehler am Motor selbst liegen muß, der
allerdings noch nicht ermittelt werden konnte. So war man
gezwungen , den Motor wieder an die Fabrik zurückzusenden,
wo er vollständig auseinandergenommen und nochmals durch¬
gesehen wird . Dadurch bleibt der Betrieb der Seilbahn auch
in den nächsten Tagen weiterhin eingestellt und wird frühestens
in drei Tagen ausgenommen werden können.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 3l . Okt. (Schlachtviehmarkt.) Dem Donnerstagmarktam städt. Vieh- und Schlachthos wurden zugeführt: 2 Ochsen, 1 Bulle,60 Iungbullen (uno. 20), 56 (16) Iungrinder, 7 Kühe, 182 Kälber,468 (8) Schweine, 4 Schafe. Erlös aus je 1 Ztr. Lebendgewicht:

Ochsen—, Bullen 3 49- 51, (letzter Markt 51—53), b 46—48 (47bis 50). Iungrinder L 55—59 (56—60), b 47—52 (49- 53), Kühe—,
Kälber b 80- 84 (82- 86), c 69- 77 (71—80). ck 58- 67 (63- 69),Schweine a fette über 300 Psd. 87—88 (88- 89), b vollsl. von 240
bis 300 Pfd . 87—88 (88- 89), c von 200—240 Psd. 86- 87 (unv ),
ck von 160—200 Pfd. 84- 86 (unv.). Sauen 63—74 (66—78) Mk.Marktverlauf: Schleppend.

Untertürkheim , 31. Okt. (900 Mark für den Eimer Stet-
tener Erotwasser .) Gestern nachmittag 3 Uhr versteigerte das
Herzogliche Rentamt in der Untertürkhsimer Stadtkelter 40
Hektoliter Trollinger zu 156—161 Mk. das Hl ., 7,5 Hl . Dauten-
ftinge zu 200—210 Mk., 18 Hl . Weißriesling zu 205—217 Alk.
das Hl .. Besonders begehrt war das Stettener Brotwasser.
Bei dem Angebot von 21 Hl . wurden für das Hl . 263—300
Mark geboten. Auch für das Erzeugnis des Cannstatter
Bergs bestand rege Nachfrage. Zu 130—IW Mk. je Hl . konnten
alle 50 Hl . abgesetzt werden . Verkauft wurde alles . Zu der
Weinversreigerung waren Käufer von ganz Süddeutschland
erschienen, so daß die Nachfrage nicht befriedigt werden konnte.

Neueste Nachrichten
Ludwigshafen, 31. Okt. Wie das statistische Amt der Stadt

Ludwigshafen mitteilt, betragen die Eintragungen für das Volks¬
begehren in acht Städten der Pfalz 4182. in den pfälzischen Bezirks¬ämtern 12507, in der ganzen Pfalz 16689. Es haben sich somit inden Städten 2,11 Prozent, in den Bezirken 3,24 Prozent und in der
ganzen Pfalz zusammen 2,85 Prozent der Stimmberechtigten ein¬getragen.

Bochum, 31. Oktbr. Auf der Zugangsstraßezum LangendrererHolz fand man einen bis zum Skelett abgemagerten Greis völlig
ausgehungert am Straßenrand auf. Wie sich herausstellte, handelt
es sich um einen russischen Professor, der zuletzt im Flüchtlingslagerin Berlin mit seinen Schicksalsgefährten zusammengelebt hat. Erhatte den dringenden Wunsch, seine auf einem Bauerngut im Sauer-land beschäftigten Kinder noch einmal wieder zu sehen und deshalb
den Weg von Berlin bis Hierher zu Fuß gemacht. MitleidigePassanten nahmen sich des alten Herrn an und sorgten für seine
Unterbringung in einem DortmunderKrankenhaus.

Kassel, 31. Okt. In der Angelegenheit der Bankfirma Andre
und Herzog, über deren Vermögen heute das Konkursverfahren eröffnet
worden ist, hat der Oberstaatsanwaltheute nachmittag den MitinhaberHerzog wegen dringenden Verdachts des Konkursverbrechens und Ver¬
brechens gegen das Depotgesetz vorläufig sestgenommen.

Berlin , 31. Okt. Die Voruntersuchungin der Sache Sklarek
ist dem Anträge des Staatsanwaltes gemäß heute vom Untersuchungs¬
richter des Landgerichtes! eröffnet worden.

Berlin , 31. Okt. Wie der amtliche Preußische Pressedienst mit¬teilt, hat der Oberpräsident der Provinz Brandenburg und von Berlin
gegen die Stadträte Gäbe! und Degener das Disziplinarverfahren
eingeleitet und ihre Suspension vom. Amte verfügt.

Berlin , 31. Okt. Der Reichspräsident empfing heute die führenden
Herren der Grünen Front, die Reichsministera. D. Dr. Schiele, Reichs-
mintstera. D. Dr. Hermes und Reichsministera. D. Dr. Fehr, Präsident der Landwirtschaftskammer Dr. Brandes und nahm ihren Voi-
trag über die gegenwärtige ernste Lage der deutschen Landwirtschaft,
insbesondere über die Besorgnisse der Landwirtschaft wegen der deutsch
polnischen Verhandlungen entgegen.

Berlin , 31. Oktober. Vor einigen Tagen wurde der Kaufmann
Margolin wegen Wechsel- und Börsengeschäfteundurchsichtiger Art
sestgenommen, bald nach ihm der Bankkassierer, den Margolin zu
Veruntreuungenverleitet hatte. Es hat sich inzwischen herausgestellt,daß Effekten der Bank in Lombard gegeben worden sind, daß aber
jetzt die Mittel fehlen, sie wieder einzulösen. Nach Prüfung derAkten hat der Untersuchungsrichter nunmehr gegen Margolin und den
Kassierer Haftbefehl erlassen. Sie sind nach Moabit überführt worden.Berlin , 31. Okt. Reichsminister Dr. Curtius hat im Namen der
Reichsregterung an die Gattin des verstorbenen Schiedsrichters Pcn kcrin Washington ein Beileidstelegramm gerichtet, in welchem er sein
Mitgefühl beim Hinscheiden Parkers ausspricht. Er schließt mit ver
Versicherung, die deutsche Reichsregierung werde dieses hervorragenden
Mannes stets mit größter Hochachtung und Verehrung gedenken.

Flensburg , 31. Okt. Heute mittag wurde die Feuerwehr in die
Wohnung des Werftbuchhalters Boger gerufen, aus der starker Gas
geruch drang. Sie fand das Ehepaar und zwei Kinder durch Gas
vergiftet tot auf. Offenbar sind die Eheleute freiwillig mit ihren Kin
dern aus dem Leben gegangen. Wie verlautet, wurde Boger vor
vierzehn Tagen aus seiner Stellung bei der Flensburger Schiffswerftentlaßen.

Königsberg , 1. Nov . Wie die Morgenblätt'r berichten, drangen
Donnerstag gegen halb 7 Uhr abends zwei mit Pistolen und Dolche,-
bewaffnete maskierte Männer in die Zweigstelle Palmnicken ver
Kreissparkasse Fischhausen ein und raubten die Kaffe aus. Sie erbeu
teten 7000 Mark. Während der eine Räuber den Geldschrank plün¬derte, hielt der zweite den im Dienstraum anwesenden Rendanten und
eine Beamtin mit der Pistole in Schach und deckte auch den Rücknio.Die Räuber konnten mit ihrer Beute tn der Dunkelheit unerkannt
entkommen, obwohl die Verfolgung sofort ausgenommen wurde.

Prag , 31. Okt. Wie aus Preßburg gemeldet wird, ist gegen
den Führer der ungarischen Cyristltchsozialcn, Abgeordneten Szüilö,
Strafanzeige wegen Hochverrats und Spionage erstattet worden.

Prag , 31. Okt. Das erfreulichste Moment bei den letzten Parla¬
mentswahlen ist das Treuebekenntniszum Deutschtum im Hultschiner
Ländchen. Nicht weniger als 68 Prozent der Bevölkerung halnn
deutsch gestimmt.

Prag , 31. Okt. Der Kommandant der 10. Insantcrietruppen-division, General Kadlec, hat den Soldaten seiner Division die Lektüre
des Buches „Im Westen nichts Neues" untersagt. Die Generale habenauf Grund eines Erlasses aus dem Jahre 1920 das Recht, den Sol¬
daten die Lektüre gewisser Bücher zu verbieten, ohne dazu die Erlaubnis der Vorgesetzten Stelle einholen zu müssen.

Belgrad , 31. Okt. Der Innenminister veröffentlicht ein Commu-nique, in welchem ec mitteilt: Nach Mitteilung der Polizeibehörde in
Agram waren zwei Beamte beauftragt, den Chauffeur Babitsch, derin einer Werkstatt der Firma Siemens beschäftigt war, zur Polizeizu bringen. Als die beiden Beamten den Hof der Fabrik betraten
und Babitsch ihre Ausweise zeigten, zog dieser einen Revolver undfeuerte auf die Beamten Schöffe ab, wodurch der eine getötet, de,
andere schwer verletzt wurde. Der Täter ergriff die Flucht. Da man
annahm, daß ec sich bei Freunden versteckt hielt, begab sich der Polizeibeamte Tromski in Begleitung eines zweiten Beamten in dir
Wohnung des Mechanikers Ranilovitch. Da sie den Gesuchten dort
nicht fanden, warteten die Beamten im Eingang des Hauses. AlsRanilovitch Heimkehrte und die Beamten erblickte, zog er seinen Re¬volver, tötete Tromski durch einen Schuß und verletzte den anderen
Beamten. Ranilovitch flüchtete, konnte jedoch im Laufe des Tages
sestgenommen werden.

Paris , 31. Okt. Der preußische HandelsministerDr. Schreiber,
der von Marseille nach Karlsruhe flog, hat, wie erst heute bekanntwird, vorgestern wegen dichten Nebels in der Nähe von Billtat
(Dep. Ain) notlanden müssen. Ec setzte seine Reise im Automobil
nach Genf fort. Das Flugzeug selbst— ein deutscher Apparat — ist
gestern weitcrgeflogen.

Paris , 31. Okt. Senator Clementel hat sich um 8 Uhr ins
Elysce begeben und dem Präsidenten der Republik mitgeteilt, daß erwegen der Schwierigkeiten, auf die ec bei der Besetzung des Innen¬
ministeriums gestoßen ist, auf die Kabinettsbildungverzichtet.

Paris , 31. Okt. Andre Tardieu ist vom Präsidenten der Repu¬blik mit der Bildung des Kabinetts betraut worden. Tardieu erklärte
beim Verlassen des Elysees den Pressevertretern, daß er morgen vor¬mittag zwischen 10 und 11 Uhr seine Antwort überbcingen werde.
Er werde heute abend keine Besprechungen mehr haben und damit
erst morgen früh beginnen.

Newyork , 31. Okt. Die Newyorker Bundesreservebank hat ihren
Diskontsatz von 6 aus 5°/o ermäßigt.

Newyork , 31. Okt. Die Folgen des Börsenkrachs äußerten sichauch darin, daß zum Beispiel im Bezirke Wallstreet am DienstagUber 2,1 Millionen Telephonanruse Vorlagen. Am gleichen Tage
erreichte der Scheckverkehr die Rekordsumme von 3,5 Milliarden Dollar.

Milwaukee , 31. Okt. Aus dem Michigan-See sind die beiden
Frachtdampfer„Marquette" und „Senator v. Micholson" 20 Mellenvon Fort Washington (Wisconsin) entfernt zusammengestoßen. Der
„Senator" ist innerhalb 10 Minuten untergegangen. Wie gemeldetwird, sind 33 Personen ums Leben gekommen unv nur zwei gerettetworden.

Dritte Lesung der Gemeindeordnung.

Der sozialdemokratische Antrag wurde aber M ^

Stuttgart , 31. Okt. In der Donnerstagsitzung des Land¬
tags wurden einige Abstimmungen zum Fideikommißgesetz
nachgeholt und zwei Anträge des Äbg . Licbig (Chr . Vd.) betr.
ein Vorkaufsrecht von Staat und Gemeinden bei Werten , die
dem Denkmalschutz unterliegen , in namentlichen Abstimmungen
teils mit Stimmengleichheit , teils mit einer Stimme Mehrheit
äbgelehnt . Im übrigen galt die Sitzung der dritten Beratung
der Gemeindeordnung . Voraus ging eine allgemeine Aus¬
sprache. in deren Verlauf Staatspräsident Dr . Bolz den Abg.
Rath (D . Vp .), der auf die Brüchigkeit der Regierungskoalition
hi-ngewiesen hatte , einlud , mit seiner Partei dieser Koalition
beizutreten , worauf die Regierungsmaschine besser funktionie¬
ren werde. Der Minister führte weiter aus , man könne der
Gemeindeordnung nicht den Vorwurf machen, daß sie die Ge¬
meinden zu sehr bevormunde . Angebracht sei eine Warnung
an die Gemeinden , mit Schuldaufnahmen in der nächsten Zeit
größere Projekte auszuführen . Die neue Bezirksordnung
werde in etwa drei Monaten fertiggestellt sein. Die Ge¬
meindeordnung sollte von einer möglichst großen Zahl von
Abgeordneten angenommen werden, um dadurch moralisch
eine größere Bedeutung zu erlangen . Der Fall Erbach sei
eine sehr unglückliche Angelegenheit . Es seien aber noch ver¬
schiedene andere Gemeinden auf dem Sprung gewesen, ebenso
wie Erbach den Versuch zu machen, durch spekulative Geschäfte
die Gemeindeumlage zu senken. Die Aufsickstsbehörde habe das
verhindert . Im ganzen sei die Gemeindeordnung ein gutes
Werk. Bei der Einzelberatung wurde Art . 6g mit einem An¬
trag des Bauernbunds zu Abs. 2 angenommen . Dadurch soll
bei Aenderung im Bestand einer Gemeinde bei unbewohnten
Grundstücken die Ministerialabteilung , bei bewohnten Grund¬
stücken das Innenministerium und bei Aufhebung der Selb¬
ständigkeit einer Gemeinde der Landtag zuständig sein. Eine
längere Debatte knüpfte sich auch an Art . 22 betr. die Wohn¬
sitzklausel. Nach diesem Artikel sind Gemeindebürger und
somit wahlberechtigt nur Männer und Frauen , die in der
Gemeinde seit mindestens einem Jahr wohnen . Bon sozial¬
demokratischer Seite wurde beantragt , statt einem Jahr zu
setzen sechs Monate und der Abg. Hehmann (Soz .) erklärte,
wenn die Wahlrechtsverschlechterung bleibe, so werde seine
Partei dem Gesetz in der Schlußabstimmung kaum zustimmen

können.
Nein gegen 28 Ja und 2 Enthaltungen äbgelehnt . Dft
beratung erfolgt mit Rücksicht auf Allerheiligen und Ansei'li'v erst DienÄtac, nnclimilNic,seelen erst Dienstag nachmittag.

Kleine Anfrage wegen des Volksbegehrens.
Stuttgart , 31. Okt. Bon sozialdemokratischer Seite ft

Landtag eine Kleine Anfrage an das Staatsministerium
stellt worden, die sich dagegen wendet, daß eine Anzahl Akw
seminaristen der Abiturientenklasse des Lehrerseminars^
Künzelsau im Auftrag des Seminardirektors Einladungen^
einer vom Ausschuß für das deutsche Volksbegehren veransts
teten Versammlung in Privatwohnungen und Geschäften v»
teilt haben, daß diese Einladungen von den LehrerseminaM
auch Schülern der Seminar -Uebnngsschule übergeben wurk>
mit dem Auftrag , sie nicht nur bei sich zu Hause abzugelm
sondern sie auch in anderen Familien auszuteilen , und daß d,
Lehrerseminaristen durch den Oberstudiendirektor veranlagworden sind, an dieser Versammlung teilzunehmem

«,b Prozent!
Im 31. Wahlkreis Württemberg und Hohenzollern hak

sich nach dem vorläufigen Ergebnis von 1699 229 Stimmberst
tagten 110 551 — 6,50 Prozent für das Volksbegehrens
getragen . Wir verzeichnen weitere Emtragungsergebni,

Frendenstadt 1033 (23 033), Kirchheim u. T. 990 (2ü7z2
Horb 301 (12 233), Waiblingen 5290 (30128), Spaichinaen»
(11592), Wangen i. A. 30 (17 054), Maulbronn 1223 (1728
Blaubeuren 2472 (13 893), Balingen 1755 (33 969), Sauste
78 (18 494), Ehingen 462 (16 713), Neckarsulm 1183 (21U
Biberach 177 (25 317), Welzheim 1325 (13647), KünzelsauM
(15141 ), Waldsee 45 (18123), Eßlingen 2263 (45 728), Mist
singen 935 (14 412), Ravensburg 402 (30428), Tübingens
(31 564), Gaildorf W3V (12 769), Rottenburg 239 (17 747).
Vorläufiges Ergebnis der Eintragungen zum Volksbegehr«

Stuttgart , 31. Okt. Nach der vorläufigen Zusammenstel¬
lung der Ergebnisse des Volksbegehrens beträgt die Gesamt¬
zahl der Unterschriften für Württemberg 110 270, für Hohe»zollern 281, die Gesamtzahl im 31. Wahlkreis somit 110551 bc
1699229 Stimmberechtigten . Die Beteiligung am Volsbegchreu beläuft sich somit auf 6,51 Prozent.

Zeppelinbcsatzung erklärt sich zur Polarreise bereit.
Friedrichshafen , 31. Okt. Wie wir vom Luftschisfbm
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Zeppelin zu den vor einiger Zeit in der Tagespreise erschiene
neu Meldungen über eine angebliche Weigerung der Besatzm:
des Luftschiffs „Gras Zeppelin ", an einer Polarfahrt teilzm
nehmen, erfahren, haben die in dieser Frage zwischen de:
Beteiligten weitergeführten Besprechungen , welche nicht zm
miudestens durch die erwähnten teilweise sensationell sch
übertriebenen Meldungen erschwert waren , nunmehr zu
Ergebnis geführt , daß die Zusammenstellung der Besatzung ss
gut wie gesichert erscheint. Die Verhandlungen über Einzel¬heiten werden noch fortgeführt.

9,29 Prozent für das Volksbegehren.
Berlin , 31. Okt. Der amtliche Zählapparat stellt die Er¬

wartungen der Gegner wie der Anhänger des Volksbegehrens
auf eine harte Probe . Die Spannung ist umso größer, als
nach den letzten, beim Reichswahlleitsr eingegangeneu Ergeb¬
nissen die Entscheidung tatsächlich auf des Messers Schneck
zu stehen scheint. Es reizt förmlich zum Wettenabschluß, vb
die 10-Prozent -Grenze Wider Erwarten doch noch erreich
wird . Am kommenden Samstag hält der Reiclftausschuß sin
das Volksbegehren eine Sitzung ab, in der die Bilanz de:
Aktion gezogen und gegebenenfalls die weiteren Schritte be¬
schlossen werden sollen, -Nach den-bis gegen 5 llhr vorliegende»
Angaben haben sich von 29 923 341 Stinrmberechtigten in de»
erfaßten Bezirken 2 780 929 Personen für das Volksbegehren
eingetragen , das sind 9,29 Prozent.

Zahlungseinstellung einer Beamtenbank.
Berlin , 31. Okt. Die Bank für Deutsche Beamte G. m. b.

H. in Berlin hat am Donnerstag ihre Zahlungen eingestellt
nachdem die Schalter in den ersten Morgenstunden noch geöff¬
net waren . Später vermochte die Bank jedoch die au sie
gestellten Anforderungen nicht mehr zu erfüllen , so daß sämt¬
liche Filialen im Verlaufe des Vormittags geschlossen werden
mußten . Da heute zahlreiche Gehaltszahlungen an Beamte
fällig waren und von diesen abgehoben werden sollten, wirb
ein großer Teil der Berliner BeamtensctMt von der Zahlungs¬
unfähigkeit empfindlich betroffen. Eine Berliner Korrespondenz
erfährt , daß bereits seit einiger Zeit Gerüchte über Schwierig
ketten der Bank umliefen . Verhandlungen , die das Unter¬
nehmen mit der Bank der Beamteiwerüände angekuüpft hatte,
hätten sich zerschlagen. Infolgedessen hätte die Bank für
Deutsche Beamte am heutigen Ultimo ihre Zahlungen ein¬
gestellt und ihre Geschäftsräume geschlossen. Diese Maßnahme
hat sich unter den Kunden, die meist Beamte sind und heute
ihre Gehälter abholen wollten , wie ein Lauffeuer verbreitet.
Sie führte zu einem Sturm auf die Zentrale in der Wilhelm¬
straße und aus die Zweigstellen , die die Bank in verschiedenen
Stadtteilen unterhält . Die Kriminalpolizei , die sofort benach¬
richtigt wurde, hat mehrere Beamte des Konkursdezermts
entsandt , die zurzeit mit der Prüfung der Bücher besänftigt
sind. Vor den Zweigstellen und auch vor dem Direktious-
gebäude in der Wilhelmstraße kam es zu stürmischen Szenen
Die Einleger forderten aufgeregt ihr Geld zurück und bedroh¬
ten die Angestellten . Schließlich mußte Schutzpolizei in An¬
spruch genommen werden. Die Ansammlungen vor den Bank¬
filialen in den verschiedenen Stadtteilen dauerten bis in die
frühen Nachmittagsstuuden . In ihren Reihen befinden ff>
zahlreiche Frauen , die sich verzweifelt gebärden und die Schutzs
Polizisten schluchzend bitten , sie doch eiuzulassen , da ihre Miete
noch unbezahlt sei und ihre Kinder aus das Mittagessenwarteten.

Hinweise.
(Hinweise dürfen sich nur ans Inserate beziehen »nd werde»

mit 50 Pfennig die Zeile berechnet.)
Neuenbürg . Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich, halt der

Mufikvercin Neuenbürg kommenden Sonntag , den 3. Novem¬
ber, nachmittags 5 Uhr, in der städt. Turn - und Festhalte sein
Herbstkonzert ab. Es ist Wohl nicht zu viel behauptet, wenn
wir sagen, daß diese Darbietungen des Mnsivereins stwcm
zu einem sehr beachtenswerten Ereignis , nicht nur der « taN,
sondern auch des Bezirks Neuenbürg geworden sind. So soll
auch mit dieser Veranstaltung unseren Mitgliedern und allen
Freunden der edlen Musika gezeigt werden, daß sowohl unierc
Streich - wie auch Harmoniekapelle unter der sicheren uno
meisterhaften Leitung von Kapellmeister Herzog wieder er»
gutes Stück vorwärts gekommen sind. Um auch den vielei
auswärtigen Mitgliedern den Genuß des Konzertes bis zuw
Schluß zu ermöglichen, muß aus pünktlichen Beginngeachke
werden. Wir bitten daher möglichst rechtzeitig sich
zu wollen , da während der Vorträge die Saaltüren geschloffen
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oben werden sollten, wird
enschaft von der Zahlungs-
ne Berliner Korrespondenz

Gerüchte über Schwierig-
dlungen , die das Unter-
oerüände angeknüpst hatte,
m hätte die Bank fiir
imo ihre Zahlungen ein-
Hlossen. Diese Maßnahm
st Beamte sind und heute
ein Lauffeuer verbreitet.
Zentrale in der Wilhclm-
die Bank iu verschiedenen

ilpol-izei, die sosort benach-
e des Konkursdezernats
tng der Bücher beschäftigt
mch vor dem Direktions-
es zu stürmischen Szenen.
: Geld zurück und bedroh-
ußte Schutzpolizei in An-
mmlungen vor den Baut¬
eilen dauerten bis in die
wen Reihen befinden fff
: gebärden und die Schutzs
einzulassen , da ihre Miete
r auf das Mittagessen

leben«nb werde»
net.)
wsichtlich, hält der
g, den 3. Novem-
nnd Festhalle sein

behauptet , wenn
usivereins jewcil»
!t nur der Stadt,
un sind. So soll
liedern und allen
aß sowohl unsere
ur sicheren und
srzog wieder ein

auch den vielen
in^ertes bis zune

Beginn geachtet
tig sich einfmden
ltüren geschloßen

nutz illseriere«!

Austritte aus der K.P .D.
Berlin , 1. Nov . Laut „Vorwärts " erklärte Stadtrat Jr-

,zaiig in Tempelhof seinen Austritt aus der Kommunistischen
Partei . Zwanzig kommunistische Funktionäre schlossen sich
seiner Austrittserklärung demonstrativ an . Es handelt sich
mmeist um Arbeitervertreter . die schon in der Vorkriegszeit
her Sozialdemokratischen Partei angehörteu . Sie erklären
ihren Austritt damit , daß sie die Vertretung einer Politik , die
die Zerschlagung der deutschen Arbeiterbewegung zum Ziele
habe, und die sich daher allein gegen die Sozialdemokratie
richte, vor ihrem Gewissen nicht länger verantworten könnten.

Neues Geständnis eines Bombenattentäters.
Berlin , 31. Okt . In der Voruntersuchung wegen der

Bombenanschläge in Schlewig -Holstein hat heute , wie die
Justizpressestelle mitteilt , der Verhaftete Herbert Schmidt vor
dem Untersuchungsrichter , Landgerichtsdirektor Masur , ein
weiteres Geständnis abgelegt . Er hat zugegeben , daß er zu¬
sammen mit einem Unbekannten den Handgranatenanschlag in
Wesselburen in der Nacht vom 5. zum 6. April d. I . begangen
hat. Er belastet den wegen Beteiligung an anderen Anschlägen
bereits in Untersuchungshaft befindlichen Klaus Heinz , daß er

s>ihn zu der Straftat angestiftet , beide Täter in seinem Auto
' an den Tatort gefahren und von dort zurückgebracht habe.

Die Sitzung ber Deutschen Volkspartei.
Berlin , 31. Okt. Die Sitzung der Reichstagssraktion der

Deutschen Volkspartei zog sich über den ganzen Donnerstag
bis zu den späten Abendstunden hin . Der Reichsaußemniuister
Eurtius erstattete aus Wunsch einen ausführlichen Bericht
über die reparationspolitische und außenpolitische Lage . Man
war sich darüber einig , daß an der seither innegehaltenen
Politik festgehalten werden soll. Für den Fall , daß Eurtius
endgültig zum Außenminister ernannt werden mühte , wird
die Fraktion der Deutschen Bolkspartei hiermit einverstanden
sein, aber weiterhin das Wirtschastsmimsterium für sich be¬
anspruchen. Wie wir hören , kommen als hauptsächlichste Kan¬
didaten der Deutschen Volkspartei als Nachfolger Eurtius im
Wirtschastsministerinm die Abg . Albrecht und Dauch in Frage.
Die Fraktion befaßte sich auch mit der Frage der Angelegenheit
eines Uebergangs der Emelka in Reichshände . Wie wir hören,
soll eine Entschließung zum Volksbegehren von seiten der

Reichstagsfraktion herauskommen in dem Augenblick , in dem
das Ergebnis feststeht.

Demonstrationen gegen Büß.
Bremerhaben , 31. Okt. Oberbürgermeister Büß und die

anderen Vertreter der Berliner Stadtverwaltung sind heute
vormittag von ihrer Amerikareise inBremerhaven eingetrofseu.
Das Schiff sollte schon gegen 8 Uhr landen , aber widrige Flut-
verhältnisse verzögerten die Ankunft um zwei Stunden . Hun¬
derte von Personen warteten auf den Dampfer . Bürgermeister
Scholtz, der heute früh zeitig in Bremerhaven angekommen
war , fuhr mit einem Boot zum Schiff . In den zwei Stunden,
die bis zur Landung dauerten , wird er den Oberbürgermeister
genau informiert haben , daß in Berlin eine Büß -Krise besteht.
Als das Schiff von Schleppern an den Pier gezogen wurde,
während die Kapelle spielte und das Publikum vom Kai aus
den Passagieren znwinkte , gab es auf der Terrasse , die die
Lloyd -Halle in ihrer ganzen Länge in der ersten Etage durch¬
zieht , eine Demonstration gegen Böß . Es wurde eine fünf
Meter lange Fahne herausgesteckt mit der Aufschrift : „Sklarek-
Pelze für 1000 Mark ". Die Zahl 1000 war durchstrichen und
darunter geschrieben „für Herrn Böß für 100 Mark ". Das
Publikum staute sich vor dieser Fahne . Die Polizei schritt ein,
riß die Fahne herunter und beschlagnahmte sie.

Böß wieder in Berlin.
Berlin , 31. Okt. Der Oberbürgermeister Böß und seine

Gattin trafen heute achnd gegen 19.30 Uhr im Sonderzug des
Norddeutschen Llohd auf dem Bahnhof Zoologischer Garten
ein . Zahlreiches Publikum war sowohl auf dem Bahnsteig,
wie vor dem Bahnhof erschienen , obgleich Stunde und Ort der
Ankunft geheimgehalten worden waren . Als der Oberbürger¬
meister erschienen , wurde er mit grellen Pfiffen und lauten
Zurufen empfangen . Durch einen Seitenausgang geleiteten
ihn Bahnbeamte hinaus , worauf er in- einem Auto nach seiner
Wohnung fuhr.

Das unruhige Oesterreich.
Wien, 31. Ott . In der Maschinenfabrik Heid bei Stockerau,

ungefähr 20 Kilometer nördlich von Wien an der Donau mel¬
deten sich Donnerstag früh drei Heimwehrleute zur Arbeit . Die
Arbeiterschaft beschloß jedoch in einer Versammlung , mit den
Heimwehrleuten nicht zusammenzuarbeiten . Die Heimwehr¬
leute weigerten sich, den Betrieb zu verlassen - wurden dazu

aber schließlich gezwungen . Einige Heimwehrftihrer erschienen
darauf in der Fabrik und forderten die Arbeiterschaft auf , mit
den vertriebenen Kameraden zusammenzuarbeiten . Die Ar¬
beiterschaft weigerte sich jedoch abermals . Daraufhin wurde
von der Heimwehrleitung Alarmbefehl ansgegeben . Heimwehr¬
leute fuhren mit Motorrädern in die Umgebung , um ihre
Anhänger zu mobilisieren . Die Heimwehr erklärt , die ganze
Stadt und die Betriebe besetzen zu wollen . Gendarmerie
wurde in Ueberfallautos herangezogen und auch die Garnison
in Bereitschaft versetzt. Der Republikanische Schutzbund hak
noch keinen Mobilisierungsbefehl erlassen . Die Lage wird als
ernst angesehen.

Wien , 31. Okt. Wie zu den Zwisck-enfällen in der Fabrik
Heid in Stockerau bekannt wird , haben in dieser Fabrik schon
Heimwehrarbeiter gearbeitet . Donnerstag früh befahlen der
Ortskommandant und der Kompagniekommandant des Repu¬
blikanischen Schutzbundes den Arbeitern , die neu eingestellten
Heimwehrleute nicht zur Arbeit zuzulassen . Die Hcimwehr-
leute wandten sich an den Ortsführer der Heimwehr um Hilfe.
Dieser fetzte sich mit dem Bizebürgermeister in Verbindung,
der es jedoch ablehnte , mit dem Direktor der Fabrik zu ver¬
handeln . Die Heimwehr in Stockcrau setzte sich daraufhin mit
der Heimwehrleitung m Wien in Verbindung , die dann den
Alarmbefehl und die anderen Maßnahmen erließ . Der Di¬
rektor der Fabrik Heid befindet sich derzeit bei der Landes¬
regierung in Wien , ivo Verhandlungen geführt werden . Die
Fabrikleitung der Fabrik Heid in Stockerau hat im Laufe der
ersten Nachmiltagsstunde Verhandlungen mit der Arbeiter¬
schaft ihres Werkes mit dem Ziel ausgenommen , die Zulassung
der eingestellten Heimwehrmitglieder zur Arbeit in ihrem
Werke zu erreichen . Diese Verhandlungen sind aber durch die
Ablehnung der Arbeiterschaft gescheitert . Daraufhin hat die
Fabrikleitung sich mit dem Hauptverband der österreichischen
Industrie in Wien in Verbindung gesetzt und nach Rücksprache
mit diesem fiir morgen fünf Vertreter der Arbeiterschaft des
Werkes vorgeladen . Diesen Vertretern wird die Entscheidung
der Fabrikleitung und des Hauptverbands der österreichischen
Industrie dahingehend mitgeteilt werden , daß die Arbeiter¬
schaft mit den eingestellten Heimwehrangehörigen Zusammen¬
arbeiten müsse. Sollte sie eine derartige Zusammenarbeit ab¬
lehnen , so wird alsbald die Fabrik und das Werk geschlossen
werden.

Errichtung einer EnlnMernW-
Gemffenschnst in Nldrenmch.

Nachdem die Zentralstelle für die Landwirtschaft, Abtei¬
lung für Feldbereinigung, mit Erlaß vom 23. Oktober 1929
Nr. X. 4207 das vom Gemeinderat Feldrennach beantragte
Unternehmen der Errichtung einer Wassergenossenschaft zu
einer Entwässerung(Dränung) in den Gewänden: „Steig-
brunnen, Dinkelrain und Schmidlich" der Markung Feld-
rennach, sowie „Obere Gärten, Obere Aecker, An der Dorf¬
gasse, Im Dorf und Ob den Gärten" der Markung Pfinz¬
weiler als für die Bodenkultur nützlich und den Plan im
-ganzen als zweckmäßig und ausführbar erkannt und zur
Abstimmung zugelassen hat, wird hiemit
Lagfahrt zur Abstimmung über den Antrag zur
Beratung der Satzung und zur Wahl des Ge-

rrossenschaftsvorstandes auf
Dienstag den 3. Dezember 1929 , nachm. 2 Uhr,

im Rathaus in Feldrennach
anberaumt.

Zu der Abstimmung werden die beteiligten Grundeigen¬
tümer oder ihre Vertreter, welche sich über die Bertreterbe-
fugnis rechtsgültig auszuweisen haben, eingeladen, wobei
diejenigen, welche bei der Abstimmungstagfahrt weder in
Person noch durch Vertreter erscheinen, als dem beantragten
genossenschaftlichen Unternehmen zustimmend angesehen und
von der Teilnahme an der Wahl der Vertreter desselben
ausgeschlossen werden. Ein Einspruch der Nichterscheinenden
oder eine Wiedereinsetzung in den vorigen Stand gegen diese
gesetzliche Folge des Ausbleibens ist unzulässig.

Der Plan und eine Darlegung über das Entwässerungs-
Unternehmen, der Kostenvoranschlag, das Beteiligtenverzeich-
uis, der Entwurf der Genossenschastssatzung, sowie der Be¬
scheid der Zentralstelle für die Landwirtschaft, Abteilung siir
Feldbereinigung, vom 23. Oktober 1929 Nr. X. 4207 sind
bis einschließlich 2. Dezember 1929 auf dem Rat¬
haus in Feldrennach während der allgemeinen Amts¬
stunden zu jedermanns Einsicht aufgelegt.

Etwaige nicht bereits angemeldete Ansprüche auf Frei¬
lassung von der Teilnahme an dem Unternehmen oder auf
Anteilnahme an demselben, welche aus Art. 84 Abs. 2 und
3 bezw. aus Art. 85 Abs. 1 des Wassergesetzes vom 1. De¬
zember 1900 (R.-Bl. S . 921) abgeleitet werden, sind inner¬
halb der Ausschlußfrist von zwei Wochen bei dem Orts-
vorsteher oder bei dem Oberamt geltend zu machen.

Die vorstehend bezeichneten Fristen nehmen ihren An¬
fang mit Ablauf des Tages, an welchem die Nummer des
die gegenwärtige Bekanntmachung enthaltenden Bezirksamts-
blattes ausgegeben wird.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß gegebenen¬
falls mit der Abstimmungsoerhandlung die Beratung der
Satzung und die Wahl des Genossenschastsvorstands ver¬
bunden werden.

Neuenbürg, den 30. Oktober 1929.
Oberamt : Lempp.

Reuenbürg.
Meine Wohunug

befindet sich ab 1. November im Hause
des Herrn Bauunternehmers Seyfried,
Kahnhofftraße. L.Stock.

Oberamtstierarzt Dr . Sachs . Telefon 115.

§MMrbrilrschllle ReuenUrg.
Vom7. November bis 19. Dezember findet Dienstag

und Donnerstag, nachmittags von 2—5 Uhr ein Kurs
für neuzeitliche Handarbeiten statt.

Beginn: Donnerstag den 7. November 1929.
Anmeldungen werden am nächsten Dienstag entgegen-

genommen. Die Schulleitu,g.
Calmbach.

Am Samstag den 2. November, vormittags9 Uhr,
kommen im Wege der Zwangsvollstreckung folgende Gegen¬
stände zur Versteigerung:

Zirka 420 Liter Rotwein, Heilbronner Trollinger,
samt Faß, ca. 350 Liter Weißwein, Weinsberger
Rießling samt zwei Fässern, 1 Kastengrammo¬
phon, 1 Klavier(Pianino).

Zusammenkunft am Nathans.
Höhle, Gerichtsvnllzieher.

Am Sonntag findet im Gasthaus zur „Sonne¬
in P finz weiler

Isnrmusitz
statt, anschließend Abfchiedsfeier.

Es ladet höflichst ein
Ludwig Hube« und Frau.

Für gute Speisen und reelle Weine ist bestens
gesorgt.

Gesangbücher
von einfach bis feinst in jeder Ausführung sind zu haben

in der
C. Meeh 'fchen Buchhandlung . Reuenbürg.

VMM-Verem MeMm. e.V.  V
^ Lm 8vll!l1sg ükll3. Slov., nselmittMs vtlr, ^

Erokes ^
IvM-iloiiWrtI
m äer slsälisclien laro - imä kösldslle. —

^uskllbrencke:
Die 8treicb - unck lisrmoniekspelle ckes Vereins . —

Leitung: Kapellmeister ältreck tterrog . —

VortraZL - I 'olAs : D
l. Teil : 8trelctik3pelle ^

1. Florentiner lVlarsck . . sulius llucik —
2. Ouvertüre »Orpkeus in cker Unterwelt «- s. Okkenbacb
3. siomanre in b op. 50, Violinsolo . L. von keetkoven HI

(Violine: Kapellmeister llerroA. Klavier: brl. Ztengele)
4. Intermerro unck Lorcsrole

aus »ttokkmsnns llrrüiüunpen » . , . s. Olkenbach ^7
5. Potpourri a. ck. Oper »iVtarZarete- (baust ) OK. Qounock ^

ll. Dell: kiärmoniekspelle ^
6. Oermsnia -Narsck . Oustav lleil ^
7. Ouvertüie »Lanckitenstreicke« . . . llranr v. 8upps ^
8. Phantasie aus »piZoletto - . O. Vercki ^
9. »Oie beiden kleinen pinken -, Polka ^

kür 2 Trompetensoio . ll . XlinZ
(NerrenN. Xrsuti, unclO. TünUe!)

10. Potpourri : pbeiniseker 8an§ . ttannemann H

Llntrittspreise : Mtgliecier mit einem ^ ngesiörigen
frei; Programm pro Person 20 ptg . INcktmilgliecler

PU . 1.— einsckl. Programm.
8s3löttnung 4 vtlr . Legion Punkt 5 vtir.

Unsere v . Uitgliesier mit ^ ngekörigen sowie
ffreuncte guter Uusik lacken wir tiöklickst ein.

vpr Kussckuü.

Der

Virrteljahres-Ausvris
über die Einnahmen und Ausgaben der Amtskörperschaft
(Oberamtspflege) im Berichtsvierteljahr Juli bis September
des Rechnungsjahres 1929 ist bei der Oberamtspflege zur
Einsicht aufgelegt.

Neuenbürg , den 31. Oktober 1929.
Oberamt : Lempp.

kMgll-Vkkkili Klellellbiirg.
Der Beginn des Familienabends ist auf8 Vs Ahr,

glichtV-8 Uhr, festgesetzt.

«errsnstt », cken 3l . Oktober 1929.

loclss -Anrsiigs.
Onser lieber Lrucker, Lcbwager unck Onkel

Urtdur tteckingsr
ist beute nachmittag nack kurzem, aber schweren beicken im /vier
von nakeru 41 ckabren sankt in ckem Herrn entschlafen.

In tieker Trauer:

ksmlllell klenr, lleedillger um! 8vdlltrde.
Leerckigung: Lamstag nachmittag 3 Okr vom Trauerkaus,

Oernsbacber 8tra6e 178, aus.

W . Forstamt Calmbach.
Forstmeisterreoier.Reisig-Verkauf

am Montag den4.November
1929, nachmittags6 Uhr, in
Höfen  in der „Sonne" aus
Staatswald I Eiberg Abt.
Plattenteich, Steinbruch, Plat¬
tenkopf, Vordere Eyachhalde,
Hintere Eyachhalde, Funken-
wiese und Steinrück ca 1740
geschätzte Nadelholz-Wellen.
Außerdem kommen aus den
Abt. Steinbruch und Sägberg
22 Rm. Fichtenbrennrinde zum
Verkauf.
W . Forstamt Wildbad.Veigholz-Verkanf

am Dienstag den 12. No¬
vember 1929, nachm. 2 Uhr,
in Wildbad in der„Sonne"
Rm.: Buch.: 3 Schtr., 18 An¬
bruch: 7 sonst. Laubh. ; Nadel¬
holz: 4 Spält., 2 Schtr., 442
Anbr. Losverzeichnisse von
der Forstdirektion, G. f. H.,
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^ine neue kekorcUeistunZs . Was unsere Sonderveranstaltun ^ en bieten , ist bekannt . Der Verkauf

ist § ro 6 Lu § i § an ^ ele § t un 6  übertreten wir üamit alles Viskeri ^ e.

lksnÄrLkukG
Ü3 III 68  Trikot mit unb 6 e

okne Butter. xrau unci braun . » v »f
IW»»ISN« »»»Drilcot mit 2we>0 c

Druckknöpfen, grau unci braun 8 v

llrikot, innen
geraubt, graü unb brsun . kv ^

Ü3 I868  Ü 888888888  I êcie im S ion 12S
^ mit eleganter paupe, gelb . I

'llrikot, mit Petr- 143
bessw . grau unb braun , ^ , . , , . I

ImenW« »W 7°
einem Drucker, grau unb braun . . 95, Iv ^

MM -»»«« «!!« r»«, m
preiswert, grau uncj braun . . . . 1.2Z vv ^

ü 6 ff 6 !l Ü3 Ill!86 l!ü !!6 ^ irot m t Kai iss
dem Butter, grau unb braun . . . . 1.45  I

llöfl 'öll llrikot, mit burck -175
gebendem Butter, grau uncj braun . . . I

!Ü6t6!lÜ3ü!!8I!l!!l!l6 lleberimitstion 198
j gute Qualität, grau uncj beige . >

Vrikotsssn

mit leickt an- HL
geraubtem puttA- . 1.25 8 v -f

!3 llö 8 86 öll ^ ül 88 ü mit bes. guter 145
Woltklltterung. . . . . . . . . . . . 1.95
IWSÜM
anb karbig.

kein gewirkt,weil?-» »
. . 14388 .«

gewirkt, mit » c
Trägern . 45, Lv -

. . . . . . 1.45

. ».75
45

gestrickt , okns Arm . .

INI » » » I » I» MWl
gestrickt , mit gsneein Arm . .

»SNM immiM
gute wollgemisckte Qualität . . L.25. 1.95,

llötöü llül8f!l888l! grau unb braun,»95
besonders sckwere Wollfütteruag . . 5 .45 L

«KMIl» « »« g.
macoksrbig , mit gsneem Arm . . 1.1V « U »f

«me » I » l » i1 » l!li « i
wollgemrsckt , besonders preiswert . 1.85

1^

^70

— vsmsn - V3s « 6s —

I If3l»f»»l»» ous xulem̂VZscjietulL.k
mit Stickerei ober Klöppelspitze. . 1.45 «2

II if 88 bfll 81llll aus festem Wsscketuck 175
mit Ltickereieinsstren . I

IMMMMM
Wsscket., m. Stickerei ob. beston 2.25, 1,55 1

ü 86886 !86 !l! 8 öll 6 !l!l! ausIaWäscket . 19V
ober bialbklsne» . 1.75  I

IllMMlllllllllM» n->b»E »««
mit Stickereimotiven. 3.50  L

HniN 70 ÜI>iit»Ira mit Träger ober breiter
11  IliLvuI llvnv Achsel, guiesWäscketuek , 165

mit Stickerei ober Val.-Spitzen . > . 2.90  I

8  llöüIlHöÜllöll festes Daldllsnell , mit »90
Kragen ober Oeisbs - Porm, m. pestvn 3.50  L

8 8388 I888 IÜ aus ein sbig Wsscket . »90
.95  Lin weil?ober bunt, mit Stickerei . . . 3,

1'islMki»»
peston, Oelsbsform ober mit Kragen

aus la Ibslbflanell, mit »50
7.50 8

Posten
Volant eum Aussucken 1.95 SS

icoKkkirvio^
liülliöl Stoff engl. Art, r. 7. mit »75

pslekragsn . »I

SttOWN - MW mar. u. sckw. 1 » 50
mit Petr u. Peleimitat.-Osrnituren ^2

fiülliöl ganx gefüttert, mit reiren- <675
bsr Qarnitur . A8

liÜlllöl besonb . preiswert , versbi. »675
mob.Stokks, gutepacons , rum Auss. »2

^lölÜöf ein grober Posten , versbi. 695
Stotksrten, rum Aussucken 8

klottepscons 1 R75
mit mobernsm Olobrenrobr . . . I»

EArlMt-iUelller LL 1, 7-
u>Oröbsn. mob. käsckart 18.75, 15.50, ^ »1

Veliutlne-IUeillek ZL-L i„,.
passon ,neueste parben 38.-, 24.50, NI

liü 8lÜ 8 l 6  Velour bs Isine, Jacke )800
gefüttert, teils m.pslrgarn . 48.-,38.-, L>0

jeber krt Stokke, rum ?cus- ^75
SI»W

sucksn

lilnilef-llelller , «
mit weibem Kragen unb Sckleiks . »

«I»aek-MulIlIMkL"L °«
weiüsr Kragen u. Sckleike 6 r. 60-85 2

lllllÜöf ' IlÜlllöl Wasbrsamt, gsnr 895
gefüttert, in scbönen parken 6 r. 45 8

«Inllek-llWelSLL '!ri -b°
Pelrimit .-Krsg^ Sportkorm. 6 r. 60

«UVk
mit Kipsbsnb- »90

gsrnierung, grobe psrbensuswski . 2

llülü 6 ?l l l̂lÄllll ksscke jugenblicke R50
Llocke, spart garniert . V

öülllöll '^ ll ^ llül solibsprauenkorm V90
sekr kleibssm . V

Üülüölllllll aus weicbem pilr (suck L80
grob« Kopfweiten) . 8

einseit .dreitereKremp«limenlmt
sekr klott. .

Üü !ll 6 ll !l !ll aus Zweifarbigem PNr, » SO
gröbere vornekm garnierte Perm . F

Ü8lII6lllllÜ ksnbgesrbeitet k eig« 880
nen Atelier . . . . 2

«IlMMIM ,«
parken . . . »>

^ HsniIsrdEitsn  -
IHlll flllllttll § ll 7II,c

MlelltLIek --m
kübscke Nüster . » 2 »f

NicliMcllileklte»
mit Spitren , 35/35 . 22 »f

lÜ8§8ll mit kkückwanb,45/60,Ke-Lü
sonbers woklkeil . 88 ^

llelerliinMIiek
neue vorgsreicknete Nüster . .

UM » II.KIMlMilMII
rum Sticken — I4euksit.

W«ll«ll0»ek
geksüt , 60/110 .

SS,
^50

klau ober rot ein- ^50

Kurr« »rvn
S

soriiert

MIMIiNllÜÄI
lurk 20 gr.

. . . II,
. . . II,

Memi . » lMWeiirlmi,,
200  m 4 kack

«nirMnWr , ,
rum Klappen . r vtr.

! kmr likÄe!
70  cm. braun unb sckvarr . . . »>2

MclgMMllllÜ

LIM» -»
extra billig, rum Ausaucke» . . 28  ^

Ltrümsks

Nacco , kinlsck, bes

^25

kraklige Qual., mit Doppels , u. Klockf. VU-f

llMIKIÄI'öWlS
reine Wolle, mit Doppels , unb fiockkerse

1
la. Wolle, gewebt , scköns Nobeksrben . I

S5

^75
Msilzli'lWls

Wolle mit Selbe , besonbsrs preiswert.

flM»8ll1Il«le «
Daumwolls , 1 : 1 gestrickt , beige . . . . *»>» ^

Seibengarn , engl. lang, sckwarr unb farbig I

IMS » « » « « ,
solibs Qualitäten, mob. Dessins , 95, 75, >rll -/

«SM » M !lS » ««
reine Wolie, 2 :2 gestrickt, grau . . . . oil »s

prima lVlacco,
_ _ , sckwarr, 1:1 gestrickt » c
Or. 7—9 s » ^ , 6 r. 4—6 62  Or . 1—3 Ü» ^
.Is . Seibengarn, teilw.

_ ._ m. f.aukmssck., farbig 06
s 6 r. 7—9 SL »f, 6 r. 4- 6 7 S ^, 6 r. 1- 3 VU^

sckönes psrdensortiment, extra billig, 5.S5, S"

soo
reine Wolle, mit Kragen
SMSll-MWMl'
ksbelkakt billig.

SlTSS -MW
gemustert, desonbers preiswert . . 4.25,

lMMllSM
desonbers ksltbsre Qualität . . . . 7.50,

Wolle m. Leibe 695
. 14.75, S

SM

,50
reine Wolle, englisckes Nüster 6.50,

2.25,Wolle mit Seibe , enorm billig .

IllNiki'-llWiM
plattiert, sekr ksltbsre Qualität . . . 3.95,

MlilSfMSM c
reine Wolle , bunt (gemustert.

r

,25

1.25,

sucken , stsunenb billig . 70,

llikkeüllM» b». . II.
Iler-M UliterlsM rs.
NllclitWem» -»»» , ^ 15„
<>emlMcllSMlv̂ tz» lI„

löbUöb»LIumini„m. . <8,LSI. ^
klltftlll ttgc»Ll.mlnjm. ILZ.t.2S 85^
klelMW _ 35^
SllMk-LIlM. » S5„

1fö8!k!1k8W« S2MLiÜj88KHl.188
KM..«M8KSNN..RilLNSplL.M.lH!l!8

l k°S8lK!IIllllgkAilÜl'S. !
liMkils^ kling. M kM-ikekkoi

Wü8Ä«l.Sabel. . . II ^
WMvll .Sabe!^ . .15.
IliMMIek .u-. 85^
leWAb » . ^ >.,« 51^

!larblöllöl rwo Ltclc.128^
^NeMkliMa. . 58^

»»»llslMbSSM. » 5^
vvürRnte . -°. c- l5^
Imlllez» !5^
llaMbünte. -- 15^
leMk-Iableti. u- 85^
Willtliclllllllt« . » s85^

!reine Wolle, rum Aus- ^

— —

Is 2ekir, scköns Streifen 495
Muster, mit unterk. Vrust . »

weib mit pinsstr u äurck 659
geksnb gemustert, sparte Dessins , 5.90, »

»SMMllö»
korm u. bunter Dörbckenverrierung, 3-96, L

IMÜKM » »
Naibklsnell, in eieg . Auskükrung . 12.75, «

Ü!^!öÜ 8 Ü6 !!!Ü88  aus kräftigem Halb »96
tlsnell , mit Kragen . . 4.95, 6

ISllkM « » » ?
scköns Dessins . . 7S, 45 ,Lv ^

MÄIi » » » !' 1--
neueste Sireikenmust., okk. porm, 1.95, 1.7S, >

KS6 Ni1l» »aN 2- unb 3-tsiI., Noseniräger.
uul llllui VN Socken unb Aermelkslter 61!

prima Qummi . . 1.95, 1.45, S

AS » « » » « » » ! » » , z,
ll Wakl, 4-ksck, . . ^

88 ff 888688 ^ K^ mbe, we b u bunt 6K
gemustert . . 1.75, 1.45,

SIsuksi »!
Ksnelgssrd.
sus prima teinfÄäiZem halbleinen Ker̂e8tellt in
buerteventura(Westküste Afrikas), entrückende
Dessins, unglaubUck dillie, v̂orrätig in allen

kkmlieiiii
Lckürren

Orobe Posten desonbers wokllei e
Damen - unb Kinber - Sckürren
2ekir , Siamosen , Satin , Sembersrr->«ekenksrtl >cr"
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